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solche Glaubensbekenntnisse in Rußland diskriımıiniert WCI-orthodoxen Kırche eiıne Al sıch gul gemeınte (Jeset7Z7esvVOor-
lage durch Manıpulationen verändert haben, daß sıch das den. dıe dort schon über Jahrhunderte beheimatet se1en. Fr
esetz [1UT noch scheinbar dıe NCUCI gefährlıchen Psy- sSe1 nıcht Dereıt, hıiınzunehmen., daß Im Z/uge der notwendıigen
cho-, Wırtschafts- und anderen Sekten richtet, ın iırkliıchker strafrechtlichen Verfolgung schädlıicher Sekten dıe (jrund-
aber mıt Hılfe OIl Gummiparagraphen 4 bewult auch C rechte der Menschen In Rußland mıt Füßen WUTr-

SCH alle nıcht-orthodoxen Glaubensgemeinschaften ANSC- den In dıesem /usammenhang kritisierte Jelzın spezıe AT
wandt werden kann. Mancher siıecht in dem SaAaNZCH Vorgang 5 DS Z In dem Glaubensbekenntnissen ausländıscher
das ırken eıner kommunistisch-orthodoxen Allıanz, e Provenıienz uflagen emacht werden, dıe eindeutıg schi1i-
westlıche Fınflüsse insgesamt zurückdrängen wıll! Nıcht ohne kanösen C'harakter hätten.
run welsen aber orthodoxe Kreıise darauf hın, daß das (Je- DDer ausländısche Betrachter der russıschen Relıg1onsszeneseiz INn Einzelbereichen durchaus auch ZU chaden rthodo- muß sıch angesichtes der (Un-)Rechtspraxıs 1m kırchlichen
CS Eınrıchtungen mıßbraucht werden könne. Umfeld dıe rage tellen, welchen Stellenwer eın Religi0ns-
Präsıdent Jelzın begründete selne Ablehnung des (jesetzes gEeSELZ dort überhaupt hat Das geltende eset7z7 VO

damıt, daß der diesem Entwurt zugrundeliegende ungleiche raum doch en Relıig1ionsgemeıinschaften dıe gleichen
Rechtsstatus VO Reliıgionsgemeinschaften der Verfassung Rechte eIn, sofern dıese dıe Oormelle staatlıche Anerken-

NUuNg besıtzen. Und doch klagen Nıcht-Orthodoxe In Ruls-der Russıiıschen Föderatıon (Art 27 6. 13-19, 28—30, 5 E 5 59
und O2 der Internationalen Deklaratıon der Menschen- and darüber, daß dieses lıberalen (‚jesetzes hre lau-
rechte (Art S und 119), dem Internationalen Pakt über bensgemeıinschaften VO Behördenseıte In starkem aße
bürgerliche und polıtiısche Rechte (Art S und 19) und der benachteılıigt, zuwellen schıkanıert werden.
Konventıion des Europarates über dıe Verteidigung der ährend das Moskauer Patrıiarchat beıispielsweılıse fast Jede
(Grundrechte (Art und 10) wıderspreche. Darüber hinaus Sowjetzeıten verstaatliıchte Kırche zurückerhält. dıe
siecht der Präsıdent eiıne Reıihe russiıscher (‚jesetze verletzt. bıttet elıngt olches den Katholiıken 11UT In Ausnahme-
wodurch dıe Ausgewogenheıt der Gesetzgebung überhaupt fällen, und auch das 11UT nach endlosen iıngaben und Bıtten.

gefährdet sSe1 ETr bezeıchnete das esetz als „cChaotısch“ und uch dıe Lutheraner erhalten höchst selten hre runeren
AnIeht durchdacht‘‘ Kırchen zurück. on seıt Jahren ist dıe Eıinreise ausländıt-

scher Mıtarbeıter nach Rußland für den kırc  ıchen DienstJelzın unterstrich. daß CS notwendıe sel, Psychosekten und
andere fragwürdıge Organısatiıonen, dıe un einem el1g1Öö- erheblıch erschwert, als se]len das Relıgi1onsgesetz VO 1993

oder der vorlıegende Entwurf VO  = 199 / längst In Ta VorSC Mäntelchen In Rußland hre gefährliche Tätigkeıt entfal-
en kontrolhlieren und gegebenenfalls verbleten. Der dıesem Hıntergrund oılt die pessimıstıische Feststellung: DIe
CS gehe nıcht A daß dem Vorwand, spezıelle Maßnah- Behinderung nıcht-orthodoxer Glaubensgemeinschaften ın
INeN Z Kontrolle und Ausschaltung olcher Gruppen C1I- Rußland wırd mnıt Sicherheıit weıtergehen ob mıt oder ohne
oreıfen mUÜüssen, Urc dieses SCHICC formulhierte eset7z Relıgi1onsgesetz. erd Stricker

Nur wen12 olfnung
Was wırd AUS dem Friedensprozeß iın Israel/Palästina?
Die Chancen für eINE friedliche Lösung des Konflikts zwischen Israel und den Palästi-
NenNnsern stehen schliec Die In den VErSUNSECHEN Jahren abgeschlossenen Abkommen
begünstigen Israel und hedeuten für die palästinensische Führung eINE fatate ÄngZ12-
keıt Adie Grun  ese des Beıitrags Vo  - Ludwig Waltzal. Er 1S1 Mitarbeiter der Un-
deszentrale für Politische iıldung. 1994 erschien eın IC „Frieden ohne Gerechtig-
keıt“ über Israel und die Menschenrechte der Palästinenser.

In Israel und Palästina stehen dıe Zeichen nıcht auf Frıeden, prozeß Ist tOt DIies ist auch dıe Meınung des palästinen-
sondern auf Sturm Der Jüngste Terroranschlag auf dem sıschen Menschenrechtlers Eyad al-Sarra], der In einem
Gemüsemarkt In Jerusalem hat geze1gt, daß 6S keıne abso- Interview mıt dem Verfasser folgendes feststellte „ Wır soll-

ten erklären, daß dıe Oslo-Vereiınbarungen LOT sınd und be-ute Sicherheit geben kann Solange dıe Ursachen des ler-
LOTS nıcht beseıtigt werden, ırd CS weıter ote ın diıesem oraben gehörten. Man kann nıcht mıt einem OienNn In einem

Raum en Wır ollten nochmals VO OIl beginnen, iıneunsäglıchen Konflıkt 1mM Nahen ()Isten geben Der Friedens-
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NECUC Inıtıatıve Tarten ESs könnte bılateral zwıschen Israelıs salem, hat den Versailler Vertrag dagegen als VOTrTDI1I  ıch be-
und Palästinensern oder mıt den Europäern G zeichnet. DIe Verträge Sınd also hochgradıg asymmetrisch.
schehen, W as ich persönlıch befürworte. Eınen Neuanfang DIiese Asymmetrıe kam schon In der „Prinzıplenerklärung‘“
mıt den Amerıkanern nNne ich ab Es könnte aber auch Uum USdTuC ıIn der keınerle1l Hınweise auf irgend-
ter der Agide der Vereınten Natıonen se1N, aber das wWwAare welche Ansprüche der Palästinenser auf Terrıtoriıum vgab Es
wıeder amerıkanıschem Einfluß.‘‘ wurde auch e1In detaıilherter eıtplan ausgearbeıtet, den
uch dıe deutschen Politiıker und dıe Offentlichkeit MUussen

sıch Israel nıcht gebunden fühlte Wıe der ehemalıge
Mınısterpräsident Yıtzhak IN S o1bt keıine eılıgensıch den Realıtäten tellen und ScCH1e VON einem Prozeß Daten.“ DIie dıese „Prinzıplenerklärung“ begleıtendennehmen, den INan gemeınnhın als Frıiedensprozeß bezeıchnet Schreıiben belegen weıter dıe chıefe pu der Abkommenhat FKın Blıck In dıe Dokumente hätte dem interessierten Erkannte Arafat Israel In einem Schreıiben förmlıch undZeıtgenossen geze1gt, daß sıch nıcht einen „Frıedens-

prozeß SUl1 generI1s gehandelt hat Wıe kam CS überhaupt verurteiılte darın den ehemalıgen Wıderstand als ANeLOD
anerkannte 1n 1mM egenzug 11UT dıe PLO als eprä-dıesem Frıedensprozeß? Welches dıe hıstorıschen

Voraussetzungen” sentantın des palästinensischen Volkes Er verlor aber keın
Wort über das Selbstbestimmungsrecht des palästinen-
sıschen Volkes Der Unterschıe In der Qualıität cdi1eser An-

DiIie Abkommen sSınd asymmetrısch erkennung ist evıdent. Arafat hat den E Israel anerkannt,
INn aber UT das Exıstenzrecht einer Organısatıon.
ralat 11UT das Exıistenzrecht der Arbeıtsparte!l anerkannt,Bereıts dıe Vertreibung der PLO HC Israel 1mM Tre 987 ware dies dıe leiche ene SCWESCH.AUS dem Lıbanon sıgnalısıerte den Palästinensern, daß iıhr

Schıicksal 11UT In eiıner Z/weı1-Staaten-Lösung 1egen würde. DIie sıch anschlıeßenden Verhandlungen über dıe Aus-
DiIiese Erkenntniıs rückte sıch In der Proklamatıon eiInes führung der „Prinzıplenerklärung‘“ mündeten 1mM „Gaza-
Palästinenserstaates 19585 In Algıer Adu  N Erstmalıg ANCI- Jericho-Abkommen  e VO Maı 1994, In dem N dıe De-
kannte I1la  . auch das Exıistenzrecht Israels Öffentlich und taıls der Machtübernahme In einem Teıl des (Jaza-Streıfens
OMI DIe amalıge israelısche Regierung Scha- und der Enklave eriıcho INg HKOPZ Unterzeichnung In
MIr wollte sıch aber nıcht VON der „l errororganısatıon CC Kaıro konnte I1la  - sıch nıcht über dıe TO des Gebietes
anerkennen lassen. Der zweıte Golifkrieg und dıe Par- eriıcho ein1gen. Wıe sıch schon bald herausstellen sollte,
teinahme der Palästinenser für den Despoten Saddam übernahm Arafat In (Jaza e1in besetztes Gebiet, In dem
Husseın, dıe Veränderungen auf internationaler ene den OUNZEICHE VO  > Israels naden“, WIEe se1lne Kritiker
ÜUNGC den Kollaps der 5Sowjetunion und des Ostblocks berel- SCH, pıelen mußte Dıiese Rolle Arafats kam noch deut-

den en für den „Friedensprozeßt, der mıt der ıcher 1m „Interımabkommen über dıe es  ank‘ VO

y.  adrıder Konferenz“ VO November 1991 begann. £u C1- 28 September 1995 Z USdTuC Dieses Abkommen mıt
sten konkreten Ergebnissen kam GCs aber erst 1m September seinen sıeben Annexen und über 400 Seıten ist nıcht umsetz-

Dar DIie zahlreichen KTEeUZ-, Rück- und Querverweıse neh-997 miıt der Unterzeichnung der „Prinzıplenerklärung über
vorübergehende Selbstverwaltung‘ zwıschen Israe]l und INEeCN immer wıeder gemachte Konzessionen 1M Nachfolgen-
der PL.  ®© den zurück.

DIieser Mangel DbZw dıe totale Abwesenheıt VO SOU-Dieser „Frıiedensprozeß“ WAarT dıe Frucht der SOg  en veränıtät über zentrale Fragen der Polıtık, ührten bel den„Neuen Weltordnung“, dıe der ehemalıge US-Präsıden Palästinensern eıner Desillusionierung. Nur diejenıgenGeorge Bush verkündete In ihr Wal für dıe Palästinenser
N1UTr e1n latz Katzentisch reservIlert. Arafats ataler Palästinenser, dıe dırekt VO dıesem „EmMedensprozeb:

profitierten, verbreıteten nıcht [1UT In Palästina und den A1lLAd-Fehler, auf Saddam setizen, gab selner PLO den Rest DıIe iıschen Staaten, sondern auch 1m westlichen Ausland dıeAusweılsung Hunderttausender Palästinenser AUS Kuwalıt us10N, als andele CS sıch be]l den autonomen nNnklaven U1und den Golfstaaten, dıe EKınstellung der Zahlungen dıieser den Nukleus eines zukünftıgen Palästinenserstaates. DieseLänder dıe PLO,; der ückgang des Eıinflusses der Orga- Ilusıonen wurden aber N dıe harten Realıtäten VOT Ortnısatıon In den besetzten (Jebileten und das Erstarken der ZersStiOor 1ıne KOonsequenz dıieser Desillusionierung sSınd dıe1kalen Gruppen WIEe Hamas und Islamischer eiliger Krıe2
äuteten den polıtischen, wırtschaftlıchen, soz1alen und Terroranschläge der radıkalen Kräfte VO  = Hamas und sla-

mıscher eılıger riegmoralıschen Bankrott der PLO eın In diıesem Moment
DIe weıtreiıchenden KOonzessionen, dıe dıe Palästinenser 1mgelang der israelıschen Reglerung unter IN und Peres eın

genlaler Schachzug. S1e brachten den schwächsten Akteur „Interımabkommen“ machen mußten, sprechen eher ür
wıeder auf dıe internatıonale Üühne) ämlıch Arafat, und eıne Kapıtulatiıon VOT den israelıschen Bedingungen als für
konnten mıt ıhm dıese ommen abschließen S1e sınd palästinensısches Selbstbewußtsein DIie es  an zerfiel
exiIirem einseıt1g und zeıgen, daß der Stärkere sıch gegenüber nach dıiıesem Abkommen In e1in „Inselreich“ oder „ Irızone-
dem Schwächeren durchgesetzt hat Baruch Kimmerling, SS das ME mgehungsstraßen dıe Siedlungen VO den
50Z10logieprofessor der Hebrälischen Uniiversıtät In Jeru- palästinensischen Dörfern und tädten trennt Eın Teıl
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dieser traßen darf 11UT VO  S Jüdıschen Israelıs eianren WCI- emrıc Schipperges Ken ılber
den Was wurde 1mM „Interımabkommen“ onkret geregelt?
IDıie ONEe umfaßt dıe Städte Jenıin, Nablus, ulkarem,
Kalkılıya, amalla und Bethlehem und Ma 8 Prozent \des gEeSs Gebiletes AU  N Selbst In dieser ONne können dıe
palästınensischen Polizısten Israelıs weder verhaften noch

GeheimnIsSvoller Vom Jıer

einsperren. DıIe Zivilverwaltung ırd auf dıe Palästiınenser den (Gjöttern
-delstern

SCS
\ ME große Kette

übergehen. In der Sso  en - / 0One legen dıe 4720 Kleın-
K

städte und DöTrfer. DIie Zivilverwaltung ırd dıe Palästi1- ıldegard VOoI! Bingen

NENSCT übergeben. Es werden dort Z palästinensische Polı-
zeistatıonen errıichtet. DIie übergreifende Verantwortung MERDER SPEKINUM RDER

und Sicherheit bleıbt be]l Israel, 11U1 W as ausschlıe  16 dıe
Palästinenser Sn kann dıe palästinensische Polıze1 und 4601, DM 14,80 Band 4413, DM 17,80

ÖS 108, /SFr 4,80 05 30,- /SFr 7.80
lleıne entscheıden. S1e bewegt sıch auf den Straßen der
es  an ohne israelıschen Verkehr frel, auf en anderen Der Autor heschreiht den ebrauch, eder Mensch ISt Al Jes großen,

den Geist und die Symbolbedeu- göttlichen Ganzen. Ken Wilber sieht
traßen bedarf der israelıschen Genehmigung. IUng der Steine IM Ontext der Le- 65 als zentrale Aufgabe, sich dieser

henskunde Hildegards Von Bingen. inheit wieder hewußt werden.In der sogenannten one C’ S1e macht /3 Prozent der West-
bank AaUSs, bleıbt es beım alten Hıer lıegen dıe S1iedlungen,
und den Großte1 der Westbank betrachtet Israel als Staats- ans Maier E  Spaemann/Th.  17 uchns  T
land Das „Interımabkommen ”“ mıt seıinen Autonomieılinseln I  B
kann VO Israel jederzeıt außer al geSEIZL werden. da CGS (
dıe Macht und das Recht hat, jede Enklave völlıg abzu-
riegeln, W as be1l Jjedem Terroranschlag, W1e VOI einıgen

oten oderWochen wıeder geschehen, auch passıert. IdIies Ist 1Nne Wıe universal
wesentliche Verschlechterung gegenüber dem Zustand VOT SINC dıe sterben Iassen?

WOsUM €

Menschen- Yhanasıedebaltden Abkommen, als sıch dıe Menschen wenıgstens fre1l In der
eechte? genht

abgeriegelten es  an bewegen konnten.

HERDER

Dıiıe fatale Abhängigkeıt der palästinensischen Band 455/7, DM 17,80 Band 457]1, DI 14,80
Führung ö5 130,- SEr 7.80 99 08,- /SFr 4.30

Menschenrechte gehen UNS alle Soll Töten Quf Verlangen rlaubt
U Fn «ontroverses ema, werden? Das eidenschaftliche

Wıe weıtreichend Arafats Konzessionen Israel bereıts geklärt IM Blick Quf Heschichte uch des hedeutenden vEgeN-
und heuftige Interessenkonflikte. wartsphilosphen UNd thikersS' SIınd, ze1igt Artıkel UQ des „Gaza-Jerıcho-Abkom-

me  > DZW Artıkel des „Interımabkommens”. Hıerın
wurde den Israelıs eın „Persilschein“ dahingehend C Kurt-Helmuth Fimuth Gasper/F. Valentinstellt, daß das Land ür dıe verursachten chäden während
selner Besatzungszeıt nıcht verantwortlich und aftbar
emacht werden kann SO el ıIn beıden Abkommen
gleichlautend: DEr Iransfer der aC und Verantwort-
lıchkeiten VO der israelıschen Miılıtärregierung und ıhrer Sekten-Katgeber a

nfO 100Z/ıvilverwaltung den Palästinenserrat, WIE In Annex 111
ür Betroft:

NO -ndzeitheber
dargelegt, ScCh11e alle damıt In Verbindung stehenden

tergar  w\pheten,
Apokalyplıker,

Rechte Verpflichtungen und Pflichten e1IN. dıe In ezug auf
lTaten und Unterlassungen entstanden SINd, dıe VOI der

S  S SPEKIKUM HERDER /SPsmzu„.Übergabe geschehen SInd. Israel ırd keıne finanzıellen
Verpflichtungen bezüglıch dıeser aten und Unterlassungen Band 4549, DM 17,80 Band 4522, C  In 19,80
übernehmen. er Palästinenserrat ırd alle finanzıellen 09 30,- /SFr 7.80 55 45,- SFr 9.80
Verpflichtungen für S1E und für se1ın eıgenes Funktionieren [)ie ahrtausendwende nahter Auftor arläutert osychosoziale
tragen.” UNd ‚uristische Konsequenzen AINET Kkulte Voraussagen und Angstbe-
Diese nıcht gerade erfreulıchen Sachverhalte tragen mıt Mitgliedschaft. Mit konkreten, quch schwörer 0ben Hochkonjunktur.

uristischen Ips Fokten und Hintergründe, U  Y  D  U
J9p8|
DUNIPUDYUING
JOD0
heim
JODINQIO1
‚PUDSI9AUYING
1SJ9ßINGSADH
‘DINgIo1
970
L/7/

FOX
LZZ/ 1970
)as
|9/4D
SIUUNOZIOAJWUDSS9-YUINQUOYISD |
US}[DU10
DDUO/A
J9PJ9H
D4

“UUDWOUY |
08067
DINQI91

der t1efen Depressıon, Niedergeschlagenheıt, Hoffnungslo-
igkeit und Frustration der Palästinenser be1ı Hınzu OMML,
daß CX wıeder eiıne israelısche Regjerung o1bt, dıe EeULe. SNmacht, WeCI dıe Herren und WeEeTI dıe Knechte Sınd. In der

453



ZEITGESCHEHEN

Hegelschen Terminologıe sprechen. Man kann eın olk NCN Abkommen sıchert Israe]l dıe dauerhafte Herrschaft
1L1UT bıs einem gewIıssen rad demütıgen und er- über dıe Gebiete, ohne daß ıhm das 1um eiıner Besat-
rücken In dıiıesem /usammenhang mMuUssen auch dıe Jlerror- zungsmacht anhaftet. DIe Vereinbarungen VO  E Oslo. Kaıro
anschläge esehen und beurteilt werden Da bıs dato und Taba en das palästinensische Problem nıcht gelöst,
nıcht fn einem gewaltsamen USDTUC oder eilıner ffenen ondern machtpolıtisc erledigt. Der hıstorısche Rückschlag
Rebellion der Palästinenser gekommen ST ist 1L1UT Arafats für das palästinensische Selbstbestimmungsrecht ist ITTever.-
Unterdrückungsregime Z verdanken. das nıt sıbel. da VO  — der eigenen Führung inıtnert worden ist
der israelıschen Repression den Deckel auf dem JTopf hält Der In den Medien vermuiıttelte INdTrTuUuC. daß CS sıch bel denSollte losgehen, ırd Arafat nıcht alleın Sse1nN, WIE der Arzt
Muhammad Abu-Laıd AUS al-Bıreh In einem Interview mıt Autonomiegebieten um selbständıge Einheıiten andele,

entspricht nıcht den Tatsachen VOT Ort In iırklichkeir sınddem Verfasser erklärte. dıe (Gebiete weıterhın indırekt unter israelıscher Besatzung.
Netanyahu Wal schon immer SCHCH den Frıiedensprozeß. Nur SO wurde keıne jedlung aufgelöst. Jle Mılıtärverord-
wıderwillig willıgte CI ıIn dıe Unterzeichung des Hebron- NUNSCH gelten weıter und mMuUsSsen auch VO Arafat umgeseTzt
Protokaolls VO I5 Januar 1997 en Der Rückzug AUus He- werden. DiIie S1ıedlungen sınd exterrıtor1al, S1e unterlhegen
bron Wal W al schon 1mM .„Interımabkommen“ vereinbart ausschheßlich israelıscher Jurisdiktion. Das gewä  c palästı-
worden. Netanyahu mukßlte aber se1lner 1ente dıe Fortset- nensische Parlament darf keın (jesetz oder Verordnung
ZUN& des „Frıiedensprozesses“ seınen Bedingungen erlassen, dıe den Mılıtärverordungen wıderspricht. Israel hat
SCAMAC  aflft machen. DiıIe euphorische Interpretatıion, daß das alleinıge agen, W AasSs dıe Außenpolıtıik, dıe Großprojekte
1U  —_ auch dıe andere Hälfte sraels Ja ZU „Eriedensprozelb: der Wiırtschaft und dıe Belange der Siıcherheit angeht. Der
gesagl Habe, muß realıstiısch eingeschätzt werden. Es WarTr (Jaza-Streıifen Ist A4() Prozent unter israelıscher Ukkupa-
eher e1in taktısches Ja Der Erfoleg Netanyahus 1eg darın, t1on mıt 5000 jedlern, auf dem Rest ummeln sıch Ca

da Israe|l sıch nıcht AUs Hebron zurückgezogen hat, sondern 1 Mıo Palästinenser. dıie WI1Ie In eiInem Gefängn1s en
1UT se1ıne Iruppen AUS einem Teıl der Damıt ist ber hre Ausreıise entscheı1idet Israel hne dıe 7 ustim-
Hebron IS6 etent. Es en weıter A() 01010 Palästinenser MUNS sraels dürfen weder Arafat noch seine Mıniıster den

diırekter Okkupatıon sraels DIies hat Netanyahu In (jaza-Streıiftfen verlassen Was ist eiıne Autoriıtät WeTT, dıe
der Debatte In der Knesset, dem israelıschen Parlament, noch nıcht eınmal über dıe Fın- und Ausreıse der eıgenen
auch offen zugegeben „ Wır en uUunNns nıcht AUs Hebron Bevölkerung entscheıden kann’? DIie Reı1sepässe, dıe dıe
zurückgezogen, sondern 11UT innerhalb Hebrons.“ palästinensische Behörde ausstellt, berechtigen nıcht ZUT

Ausreise AUSs den autonom-besetzten Gebileten.Miıt dem ebron-Protokall gab eiınen Te des hemalı-
SCH amerıkanıschen Außenministers Warren Christopher,
der Israel 1ne amerıkanısche Sıcherheitsgarantıe egeben
hat, WIE bısher noch nıe geschehen ist In dem Schreiben Frieden NC hne eınen unabhängiıgen

Palästinenserstaatsteht, daß sıch Israel 1L1UT AUSs olchen Gebleten zurückziehen
muß,. dıe nıcht für dıe israelısche Siıcherheit relevant S1Ind.
DIie Relevanz bestimmt aber Israel alleın Des weıteren Arafat hat das Palästinenserproblem als eın Problem deswurde das Prinzıp der „Gegenseıtigkeıt” festgeschrıeben. Völkerrechts lıquıidıert. Er hat VO  = einem internationalenDarın verpflichten sıch dıe Palästinenser, den lerror Problem einem bılateralen emacht. ach dem Völker-vorzugehen, da 6S keıne Konzessionen Israels mehr recht sınd alle israelıschen Maßnahmen null und nıchtig. DIegebe Was tellen 1U  . d1ese Dokumente dar? Annexıon Ost-Jerusalems. der olan-Höhen, der Bau VO  =

DiIe unterzeıiıchneten Dokumente sınd nıcht USATUuUC der Sıedlungen und der Iransifer der eigenen Bevölkerung sınd
polıtıschen Emanzıpatıon der Palästinenser, sondern Symbo- völkerrechtswiıdrıg. S1ıe wıdersprechen der (GGenfer ONven-

Y0n.Iısıeren i1ne dauerhafte polıtische, wirtschaftlıche und
ziale Unterwerfung. S1e tellen auft der anderen Seıte eiınen Kann der „Frıiedensprozeß“ mıt der Amerıkaner
dıplomatıschen Erfolg sraels dar, der 11UT mıt der Staats- wıeder Dbelebt werden? Ob dıe Amerıkaner dıe gee1ıgneten
gründung VO 1945 verglichen werden kann. Weder Sdsc Partner alur sınd, muß mıt SKepsıs esehen werden. S1e un
dıe Dokumente eIWAS arüber dUs, wohıln dıe Reıise oehen alles, das Palästinenserproblem als Problem des Völker-
soll, noch wurde alle den Palästinensern wichtigen Fragen rechts lıquıdieren, insbesondere In der versuchen s1e,
behandelt S1ie wurden auf dıe sogenanniten Status-Endver- dıe Resolutionen, dıe das Palästina-Problem betreffen, für
handlungen verschoben. Bıs dıese abgeschlossen se1ın WCCI- ungültig erklären. Diıie Palästinenser und dıe arabıschen
den, verändert Israel Mn den S1iedlungsbau aber C Staaten en sıch VO  —- der Sog  ten „ehrlıchen Makler-

rolle  6C der USA täuschen lassen. S1e sSınd nıcht SehrhchenrnentT den Status UJUO selinen (Junsten.
DiIie palästinensische Führung hat sıch durch dıe Unterzeıch- Makler‘“‘, sondern Parteı. S1e unterstutzen einselt1g dıe OsI1-
NUuNng der Abkommen In ıne fatale Abhängıgkeıt gebracht. t10n sraels und verfolgen eigene Machtinteressen. Dıiıe AlLd-

Araflat und SseıIn Regıme muUssen für dıe Siıcherheit Israels In ıschen Staaten können sıch AUS der Umklammerung und
den teılautonomen (Gebleten SOTSCH. Diıie Umsetzung der - Abhängigkeıt der USA nıcht mehr beirelen! e1l hre

454 0/1997



INTERVIEW

her nıe hatten. hr Ausbau hat sıch nach sIo beschleunı1gt,Führungselıten sıch mehr und mehr VO ıhren Völkern ent-
remdet en und 1UT Ün dıe Stärke und den Einfluß der ebenso dıe Enteignung palästinensischen Landes uch das
USA derahalten können. Flüchtlingsproblem hat aufgehört eıne rage des Völker-
Für dıe USA stellt Israel eın Teıl des natıonalen Interesses rechts SeEIN, sondern muß bılateral geregelt werden.
dar S1e sehen Israel als Ollwer den arabıschen DIie palästinensische Gesellschaft ist auf dem Wepo ıhrer
Natıonalısmus A Israe]l ist eiıne wichtige Stütze der esi- Mılıtarısıerung. Arafat errichtet eın autorıtär-dıktatorisches
ıchen Domiminanz ın dieser Regıion. DıIe Palästinenser dage- Regıme. Er muß auf Druck Israels immer rücksıchtsloser dıe
SCH haben für dıe USA 1UT eıinen negatıven Werrt, e1] S1C ıhm vorgeschrıebene Sıcherheitsagenda gegenüber seiıner
e iıhren legıtımen Wıderstand ıimmer wıeder arabıschen eigenen Bevölkerung durchsetzen, W ds>s auf Kosten der
Natıonalısmus anstacheln. Demokratie und der Menschenrechte geht etiztere leiıben

sowochl In den VO Israel besetzten (Gebileten als auchn In denWarum steht CS also nıcht ZUTN Besten mıt dem „Friedens-
prozeß‘“? Dıie Abkommen en ZUT Ghettoisierung und Autonomiegebieten be]l diıesem „Friedensprozeß” auf der

trecke Wenn Israe]| WITKIIC Frieden In der Region wıllBantustanısierung der Palästiınenser beigetragen, S1E quası
vertraglich festgeschrıeben. DIe Palästinenser muUussen sıch dıiıeser 11UT über eınen unabhängigen Palästinenserstaat,
für eiıne längere eıt ın ıhren /Zonen einrichten. Daß S1e der diesen amen auch verdient, und nıcht über eın antu-
einen zusammenhängenden 21 bekommen werden, ist ın stan  .. DIie weıtere Demütigung, Strangulierung und Ent-
den Abkommen nıcht vorgesehen. S1e en mıt den Ver- rechtung der Palästinenser kann 11UT ıIn der Katastrophe

endentragen den Siedlungen 1ne Legıitimität egeben, dıe S1e VOI- Ludwig Waltzal

„Das unNns E1ıgene sagen”
Eın espräc mıt Bıschof olfgang ern

In bezug auf die Öffentliche Wirksamkeit und Präsenz der Kirchen 21D0t unterschiedli-
che Erwartungen, innerhalb der Kiırchen selbst WIeE auch In der Gesellschaft. Wıe kÖöNn-
Nen die Kırchen hre Öffentliche Verantwortung verstehen, WIE sollen SZC SIC nach außen
erklären und wahrnehmen? Darüber sprachen WILF mit dem Bischof der evangelischen
Kirche In Berlin-Brz_zndenburg, olfgang Huber. Die Fragen tellte lexander Foitzik.

Herr Bıschof WDEr den Kırchen egegnet derzeıt eıne Bevor 111a jedoch beklagt, daß dıe Offentlichkeit In eıner

merkwürdıg widersprüchliche Erwartungshaltung, nıcht überzeugenden Art und Weiıse auf dıese HGTE Sıtuation
hre Olfentlıche Verantwortung geht Auf der eınen Seıte reaglert, mussen WIT zuerst iragen, W1e WIT als Kırchen mıt

dieser Sıtuation umgehen. Krıtische Überlegungen Z ÖT-findet beispielsweıse das gemeınsam VO beıden osroßen KIn-
chen ıIn Deutschland veröffentlichte Waiırtschafts- und SOzl1al- fentlıchen Wahrnehmung der Kırche en erst dann ber-
OTL breıte esonNnanz ıIn der Offentlichkeit. Andererseıts ist zeugungskraft, cnnn WIT UNSs als Kırchen zunächst eınmal
INan chnell Z and mıt dem Vorwurtf der Ompetenz- arüber verständıgen, WIEe WIT selbst MSCIHIE OTTIeNtTilıche Ver-

überschreıtung und der Einmischung ıIn iremde Zuständıig- antwortiung begreıfen.
keıten, WENN dıe Kırchen aktuellen polıtıschen Fragen
tellung beziıehen. Wıe 1äßt sıch dıeser Wiıderspruch CT1' = ADie Kırchen dürfen N1IC häufigklären, Ooder täuscht 1UT der Eindruck? intervenleren“
Huber Es g1bt eıne offenkundıge pannun zwıschen den
Anforderungen, dıe dıe Kırchen auch hinsıchtlich ıhrer
Öffentlichen iırksamkeıt und Präsenz geste werden, und Haben dıe Kırchen In Jüngster eıt chnell dıe

Schuld be1l anderen gesucht? ihnen nıcht auch selbst
eiıner verbreıteten Gleichgültigkeıit gegenüber dem, W dsS dıe dıe nötıge Bestimmtheıt und arneı darüber. WIEe S1e hre
Kırche Spezılisches hat DIiese spannungsvolle Er- ufgaben In Gesellschaft und Polıtik wahrnehmen sollen
wartungshaltung aber ist nıcht SanzZ NS  S S1e verbındet sıch und können?
mıt eiıner insgesamt veränderten öffentlıchen und polıtıschen

er Diıe etzten Tre scheiınen Ma zumındest IC (Or1-Wahrnehmung der Kırchen nach 1989 Wır en ın
Deutschland 1n dıesen acht Jahren eınen weıteren AakKuları- entierungsunsicherheıten arüber eprägl. Das Jahr 99 /

sıerungsschub, eiıne NEUC Stufe der Entkıirchlichung erlebt dagegen hat den Fragen der öffentlıchen Verantwortung
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